
immer
auamt.

v

morgen- Ausgabe

gandeszeitung für
c

e 2äc re

Einzelpreis 20 Mark

W

die Provinz sachen
für Anhalt und Thüringen. r. 575 Jahrs. 2is

T atlich Mk. 600. mit Zuſtellgebühr. Beſtellungen nehmen ſämtßezugspreis: c Poſtanſtalten, Fuleſtraäger und unſere Austrägerinnen entgegen. Halle Saale Die Sgeſp. 34 mm breite mm Grundzeile 30. 4. Die 3geſy. 90 mm breiteAnzeigenpre is: mm Setiamezeile 100.-. Rabatt nach Carit. Erfüllungssort Halle Saale

ſeſgoſtsſtelle

Leipzig, 6. Dezember.
In der Begründung des Urteils gegen die Scheidemann
ntäter wird ausgeführt, die Anugeklagten hätten ſchon vor ge

raumer Zeit den feſten Entſchluß gefaßt, den Oberbürgermeiſter
Echeidemann zur Strafe, d. h. aus Rache wegen ſeiner

en Tätigkeit, nicht etwa, um im vater ländiſchen
gntereſſe ſeine fernere politiſche Tätigkeit zu verhüten, zu
ten. Beide hätten den Beſchluß gefaßt, gemeinſchaftlich Täter
zu werden, und dieſen Beſchluß auch ausgeführt.

Das zur Tat verwendete Gift ſei ſowohl nach Be
ffenheit, als auch nach Maß geeignet geweſen, den er

ſrebten Zweck zu erreichen. Gleichgültig ſei, ob vielleicht der
ine oder der andere vorübergehend wankelmütig geworden ſei.

Daß die Angeklagten den Gummiball beſeitigen wollten, ſei
eine im letzten Augenblick vorgebrachte Ausrede. Nun ſei aller
dings glaubhaft dargelegt, daß anſcheinend Oehlſchläger im
entſcheidenden Augenblick den Plan aufgegeben habe, ſelbſt als
Ausführender in Aktion zu treten. Daraus ſei geſchloſſen wor
den, daß Huſtert nicht überlegt gehandelt habe. Das Gegen
jeil ſei aber dadurch erwieſen, daß Huſtert von dem Auftrage
Hehlſchlägers nicht überraſcht war. Er ſei nicht in
folge nenerer innerer Kämpfe zur Tat gekommen,
ſondern ſei bei dem geblieben, was er beſchloſſen hatte, und habe
die Aufgabe auch ſofort mit Entſchloſſenheit übernommen.

Die Angeklagten ſeien daher beide des verſuchten
Pordes für ſchuldig erkannt worden.

Bei dem Strafmaß ſei berückſichtigt worden, daß ſie
während der Verhandlung in trotziger Stimmung des
nngehorſams und Widerſpruchs verharrt ſeien.

Ob die Angeklagten von dritter Seite angeſtiftet und
ihnen von dritter Seite die Mittel zur Tat geliefert worden
ſeien, ſei nicht näher erwieſen. Es ſei aber wahrſcheinlich,
daß die Angeklagten im Vanne fremder Meinung geſtanden und
auch von dritter Seite geſtärkt und unterhalten wurden.

Was die Frage betreffe, ob auf Ehrverluſt zu erkennen
ſei, ſo ſei vielleicht denkbar, daß es nicht ohne weiteres ehrlos
iſt, einen politiſchen Gegner zu beſeitigen. Wer aber einen
friedlichen Bürger überfalle und ſich das Recht anmaße, angeb
lich von Gott verliehen, dieſen Bürger zu ermorden, zumal in
Gegenwart ſeiner Tochter und ſeines Enkelkindes, handle nicht
ans idegalen Gründen, ſondern ſei unter allen Um
ſtänden ehrlos.

Männer oder Geſinnungslumpen?
Das Urteil im Scheidemann-Prozeß iſt gefällt. Zwei junge

Menſchen wie diejenigen, die den Miniſter Rathenau ermor-
deten, durch die Not des Vaterlandes niedergedrückt und aus
ihrem Gleiſe geworfen, büßen ihre Tat mit vieljährigem
Zuchthaufe.

Wie wir zum politiſchen Morde ſtehen, iſt oft genug von
uns dargelegt worden. Wir verurteilen die Tat der beiden jetzt
Beſtraften ebenſo, wie wir das Beginnen der RathenauMörder
und der Erzberger-Mörder verurteilen. Der politiſche Mord iſt
eine zu tiefſtehende Waffe im politiſchen Leben, als daß ſie in

einem Staatskörper wie dem unſeren angewandt werden dürfte.
Daß ſie trotzdem ſo häufig ergriffen worden iſt, zeigt uns nur,
daß die Verzweiflung über das Geſchick unſeres Vaterlandes die
Gemüter und die ſeeliſche Verfaſſung vieler Mitbürger derart
eeeehtt hat, daß ſie ſelbſt vor ſolchen Taten nicht zurück

recken.

Etwas anderes iſt es, wie wir uns zu dem Strafmaße
und zu der Art der Recht ſprechung ſtellen. Die An
klage lautete auf gemeinſamen Mordverſuch, der nach dem
Strafgeſetze mit einer Zuchthausſtrafe von nicht unter drei
Fahren zu beſtrafen iſt. Es wäre töricht, leugnen zu wollen, daß
im vorliegenden Falle ein Mordverſuch vorgelegen hat. Das
Attentat war vorher eingehend überlegt, die Mittel zur Aus
führung waren tauglich. Aber iſt nicht trotzdem die Strafe zu
hoch? Die Beweggründe zu der Tat find u. E. nicht
genügend gewürdigt worden. Die Tat wurde von zwei
Nännern ausgeführt, die durch das Schickſal ihres Vaterlandes
aufs äußerſte ſeeliſch deprimiert waren, die das menſchlich ver
ſtändliche Verlangen hatten, für dieſe ihrem Vaterlande ange
tane Schanach von den Urhebern Sühne zu fordern. Jn Scheide-
mann erblickten ſie einen Hauptſchuldigen und wohl auch nicht
mit Unrecht. Die politiſchen Darlegungen Scheidemanns im
Prozeß über die Ereigniſſe im November 1918 baben uns nicht
überzeugen können, daß er ein ſo unſchuldsvoller Engel iſt, wie
er gern ſein möchte. Seine Darlegungen bewegen ſich in

en, die wohl geeignet ſind, einen Fernſtehenden zu
täuſchen. Wer aber näheren Einblick in die Ereigniſſe des
Herbſtes 1918 hat, muß zweifellos zu dem Ergebnis kommen, daß
die Sozialdemokratie und mit ihr Scheidemann bewußt auf die
Revolution hingearbeitet hat, und wenn Scheidemann jetzt einige
Tatſachen anführt, die vielleicht für ihn als mildernde Umſtände
in Betracht kommen könnten, ſo befreit das ihn doch nicht von der
Nitverantwortung für das Treiben der Par
tei, der er angehörte.

Wenn in der Begründung des Urteils geſagt wird, daß die
Angeklagten Scheidemann aus Rache getötet hätten, nicht
aber, um eine fernere politiſche Tätigkeit zu verhüten, ſo ſcheint
uns das doch etwas jeſuitiſch geſprochen. Es dürfte durch nichts
in der Verhandlung erwieſen ſein, ſoweit ſie uns bekannt ge
worden iſt, daß die d nicht eine weitere politiſche

eit Scheidemanns hätten verhüten wollen. FIm Segenteil

uns doch die W Jauf hingzuweiſen, ie Angeklagten au ie weitere poli
Aſche Tätigkeit Scheidemanns in die jüngſte Zeit hinein
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dauernd beobachtet haben, und zwar, wie wohl jeder national
denkende Menſch, nicht mit Freude. Wenn in der Verhandlung
nicht das in der Begründung erwähnte Moment der Verhinde-
rung neuerlicher politiſcher Betätigung Scheidemanns klarer
hervortrat, ſo lag das u. E. wohl mehr an der Leitung des
Prozeſſes, als an dem Nichtvorhandenſein des Willens dazu
bei den Tätern.

Sehr ſtrittig dürfte auch die Frage ſein, ob Huſtert die Tat
im Affekt begangen hat oder nicht. Der Staatsgerichtshof
hat ſich die zweite Anſicht zu eigen gemacht. Wir neigen der
erſten Anſicht mehr zu.

Für eifige Leſer
Die geſtrige Börſe zeigte ein uneinheitliches Vild.

Effekten waren zum Teil abgeſchwächt. Die Deviſen
zogen weiter an. Der Produktenmarkt war überwiegend
behauptet

x

Die Miniſterpräſidenten der Länder ſind geſtern
vormittag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers zur
Fortſetzung ihrer vorgeſtern begonnenen Beſprechung in
Berlin wieder zuſammengetreten.

Jn der Frage der Sühneforderungen Frankreichs
beſteht zwiſchen Bayern und dem Reich Einigkeit, daß die
Geldſummen unbezahlbar ſind.

7

General Nollet hat ſeine Organe angewieſen, bei
Behinderung ihrer Tätigkeit dieſe ſofort abzubrechen.

Z

Jm Steuerausſchuß wurden die Maßnahmen zur An-
paſſung der Steuern an die Geldentwertung erörtert.
Wir kommen in unſerer Abendausgabe näher darauf
zurück.

e

Nach einer „Havas“ Meldung aus Madrid hat das
ſpaniſche Miniſterium ſeinen Rücktritt erklärt. Der
König beauftragte Marquis d'Alhuames mit der Bil-
dung des neuen Kabinetts.

v

Der König von England hat das Geſetz betr. die
Verfaſſung für Jrland beſtätigt.

Die Abendblätter bringen folgende Nachricht aus
Sofia: Die Generale Protogerow und Theodor Alexan
drow haben mit 15 000 mazedoniſchen Emigranten Stadt
und Kreis Kueſtendil beſetzt. Der Verkehr mit Sofia iſt
unterbrochen, der Ausnahmezuſtand proklamiert. Die
Belgrader bulgariſche Geſandtſchaft bezweifelt die Rich-
tigkeit dieſer Meldung.

Nach Meldung des „New-York Herald“ iſt Clemen
ceau bereits vom Präſidenten empfangen wor-
den und hat dabei verſucht, den Präſidenten von der Not
wendigkeit einer Beteiligung Amerikas an den europäi-
ſchen Angelegenheiten zu überzeugen. Der mächtige
amerikaniſche Einfluß müſſe den alten Kontinent vor
dem Zuſammenbruch bewahren.

Die Sowjet- Regierung ließ geſtern in Odeſſa das
Bureau des Peſter Lloyd ſchließen und verſiegeln und
drei italieniſche Schiffe mit Ladung mit Beſchlag belegen.
Die Schiffe ſollen freigelaſſen werden unter der Be
dingung, daß Jtalien den Sowjet- Vertretern geſtattet,
auf normale Weiſe Handel mit Jtalien zu treiben, und
nicht länger ruſſiſchen Staatsbeſitz mit Beſchlag belegt.

Am 15. Dezember findet in Berlin eine große
Aerztekundgebung ſtatt, in der die Not des deutſchen
Volkes infolge des wirtſchaftlichen Niederganges vom
ärztlichen Standpunkte aus beleuchtet werden ſoll.

Die Lage im Theaterſtreik in Berlin iſt unverän-
dert. Sämtliche ſtreikenden Bühnenangehörige haben
durch eingeſchriebenen Brief die Mitteilung von ihrer
friſtloſen Entlaſſung wegen Dienſtverweigerung er
halten.

x

Vom 1. Januar 1923 ab betragen die Bettkarten-
preiſe in der erſten Wagenklaſſe 5000, in der zweiten
2500, in der dritten 1200 Mark. Die Vormerkgebühr
beläuft ſich auf 500 reſp. 250 reſp. 120 Mark.

Durch eine Konzeſſion iſt die organiſche Verbin
dung der Gewerkſchaft Rote Moskauer Jnternationale
und der Kommuniſtiſchen Internationale unter Beitritt
der franzbſiſchen Unabhängigen Gewerkſchaften zur
Roten Jnternationalen Oewerkſchaft ermbglicht worden.

D»Hollar amtl. 8391,46 G.
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Die Leipziger Urteilsbegründung
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Vollkommen un verſtändlich iſt uns indes der Satz
der Begründung:

Bei dem Strafmaß ſei berückſichtigt worden, daß ſie wäh-
rend der Verhandlung in trotziger Stimmung des
Ungehorſams und Widerſpruchs verharrt ſeien.“

Bisher war uns nur bekannt, daß hartnäckiges Leugnen
eines Täters einen Einfluß auf die Höhe des Strafmaßes aus-
üben kann. Der Staatsgerichtshof ſcheint hier eine neue
Praxis einführen zu wollen. indem er auch die Ueber
zeugung des Angeklagten ſtrafverſchärfend wirken läßt. Wir
dürften, wenn dieſe Praxis vom Ausnahmegericht gegen Rechts
auch auf andere ordentliche Gerichte übergreifen ſollte, was ja
allerdings bei der bisherigen Auffaſſung des Berufs bei den
meiſten Richtern kaum der Fall ſein dürfte, einer Zeit ent-
gegengehen, in der nicht die Tat, ſondern die Ueber-
zeugung beſtraft wird. Dieſes Verfahren ſcheint uns
doch ſehr bedenklich zu ſein. Wenn jemand zu ſeiner Tat, mag
ſie auch noch ſo verwerflich ſein, ſteht und vor dem Gericht
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gibt, ſo kann und darf das unter
keinen Umſtänden einen Einfluß auf das Strafmaß haben. Will
das Gericht denn über Leute urteilen, die ihre Geſinnung aus
Furcht vor Strafe ändern? Sollen wir aus Männern zu Ge-
ſinnungslumpen erzogen werden

Allerdings war bei der Zuſammenſetzung und dem Zwecke
des Staatsgerichtshofes nicht zu erwarten, daß ein zu
mildes Urteil gefällt werden würde. Bisher hat aber der
Staatsgerichtshof noch immer unter dem Scheine der Unpartei-
lichkeit Recht geſprochen. Der letzte Prozeß jedoch hat die
Maske vom Antlitz der „Frau Juſtitig gegen Rechts“ geriſſen.

Faſt ſcheint es, als ob der angeführte Paſſus der Begrün-
dung eine Antwort an die Parteien ſein ſoll, o die letzthin
im Reichstag eine Abänderung des republikaniſchen Schutz
geſetzes forderten. Es iſt eine Jronie des Schickſals, daß Herr
Streſemann, der ſeinerzeit das Schutzgeſetz mit hat
ſchaffen helfen, der am 25. November für eine Abänderung der
republikaniſchen Schutzgeſetze in der Richtung, daß die Mei
nungsfreiheit geſichert wird und nur die Mörderorganiſationen
verfolgt werden, eintrat, am 6. Dezember durch die Begrün-
dung des Scheidemannurteils eine unmißverſtändliche
Abſage erhält. Nicht einmal Meinungsfreiheit vor Gericht,
wieviel weniger dann im politiſchen Leben! So rächt ſich alle
Schuld auf Erden.

Tief bedauerlich aber iſt es, daß der höchſte Gerichtshof im
Deutſchen Reiche ſich zu einer derartigen Knebelung der
freien Meinungsäußerung hergibt. Das geringe
Vertrauen, das er in unſeren Kreiſen unter der Leitung
ſeines Präſidenten Hagens beſaß, iſt durch die letzte Recht
ſprechung unter ſeinem Nachfolger Schmidt außergewöhn-
lich ſtark erſchüttert worden. Wir können den kommen-
den Verhandlungen nur mit höchſtem Mißtrauen entgegenſehen
und betonen ſchon jetzt, daß wir mit allen verfaſſungs-
mäßigen Mitteln dieſe Art der Rechtſprechung be
kämpfen werden. th.
Kriegsbeſchädigtenfragen im Reichstage

Eigener Drahtbericht.)
w. Berlin, 6. Dezember, 8 Uhr nachm.

Die zunächſt auf der Tagesordnung ſtehende Jnter
pellation über die' Teuerung wird nach einer Er
klärung der Regierung innerhalb der geſchäftsordnungsmäßigen

beantwortet werden. Die erſte Beratung der Novelle zum
zeſetz über die Beſchäftigung Schwerkriegsbeſchädigter wird durch

eine Rede des Arbeitsminiſters Braun eingeleitet.
Zurzeit ſeien rund 350 090 Schwerbeſchädigte in Deutſchland

vorhanden, von denen 17 000 arbeitslos ſeien. Die Beſchäftigung
der Schwerbeſchädigten habe zu wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
nicht geführt. 22 000 freie Arbeitsſtellen könnten nur deshalb
nicht beſetzt werden, weil die nötigen Wohnungen nicht zu
beſchaffen ſeien. Jedenfalls habe das Geſetz ſich bewährt und
ſeine allgemeinen Grundlagen ſeien auch in der Novelle nicht
verlaſſen worden. (Die Novelle regelt endgültig die Kündigungs-
beſchränkungen für Schwerkricgsbeſchädigte.)

Abg. Budjuhn (Deutſchn.) beantragt Ausſchußberatung und
bedauert, daß die Organiſationen der Kriegsbeſchädigten nicht
ausreichend gehört worden ſeien. Er fragt den Miniſter, wann
die Novelle zum Reichsverſovgungsgeſetz erſcheinen werde.

Arbeitsminiſter Dr. Braun erwidert, die lle zum
Reichsverſorgungsgeſetz werde dem Reichsrat noch im Laufe
dieſes Monats zugehen. Der Ab und Umbau der Verſorgungs-
r ſolle nicht auf Koſten der
erfolgen.

Die Novelle geht ſodann an den ſogialpolitiſchen Ausſchuß.
Der Nachtragsetat für Waſſerſtraßen, Luft und Kraftfahr-

weſen wird bewilligt.
Beim Nachtragsetat für die Reichseiſenbahn polemi-

ſiert Abg. Höllein (Komm.) gegen die Beſtrebungen, die Reichs
bahn zu privatiſieren. Die Steigerung der Eiſenbahnfrachttarife
verteuere die Lebenshaltung der breiten Maſſe. Mit dem
Prämienſyſtem werde dem Achtſtundentag bei der Eiſenbahn ein

n Kytachdem Knieſt (Dem.) noch im JntereſſeBevölkerung für eine Ermäßigung der Fahre rege r
getreten iſt, wird der Stat unverändert genehmigt. Die Novelle

m Reichswahlgeſetz, welche eine Verkleinerung der Wahlkreiſe
ringt, wird r Ausſchuß überwieſen.

orgen nachmittag 2 Uhr: Kleinere Vorlagentragsetats. s a R d Nach
Schluß 556 Uhr.
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Fortgang der Berliner Beſprechungen
Berlin, 6. Dezember.

Geſtern vormittag traten, wie wir bereits ankündigten,
die Miniſterpräſidenten der Länder mit den Mitgliedern der
Reichsregierung zu einer neuen Sitzung zuſammen, um die vor
geſtern abgebrochenen Beratungen fortzuſetzen. Die Be-
ſprechungen über die Antwort auf die Note des Botſchafterrates
werden ſelbſtverſtändlich gleichfalls fortgeſetzt; doch läßt ſich im
Augenblicke dazu noch nichts Neues ſagen. Bis Redaktionsſchluß
lag die endgültige Stellungnahme des Reichskabinetts zu der auf
die Note Poincarés zu erteilende Antwort noch nicht vor.
Wie den Blättern von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat
in der geſtrigen Sitzung der Miniſterpräſidenten der Miniſter
des Aeußern von Roſenberg die Rechtslage bezüglich
der Vorgänge von Paſſau und Jngolſtadt dargelegt.

Wie uns mitgeteilt wird, beſteht innerhalb der Reichs
regierung und auch der bayeriſchen Regierung kein Zweifel
darüber, daß die Geld forderung der Votſchafterkonfeenz
in Höhe von einer Million Goldmark nicht aufgebracht
werden kann, auch nicht durch das Reich. Daß die Städte
Paſſau und Jngolſtadt oder etwa der bayeriſche Staat eine
derartige Summe bezahlen könnten, iſt natürlich von vornherein
ausgeſchloſſen.

München, 6. Dezember.n der Plenarſitzung des bayeriſchen Landtags Sarie der
pfälziſche Mittelparteiler Bürger, daß die Pfälzer allen
Verſuchen, ſie abzuſondern, den feſten Willen, deutſch zu
bleiben, entgegenſetzen.

Der demokratiſche Redner Hübſch erklärte zu den Vorkomm-
niſſen in Paſſau und Jngolſtadt, Konflikte mit der Entente wie
die beiden dürften jetzt im Frieden nicht mehr durch Kontribu-
tionen ausgeglichen werden, ſondern nur durch diplomatiſche
Verhandlungen.

Geheimnisvolle Verbrechen
Berlin, 6. Dezember.

Nach einer Meldung aus Frankfurt a. M. ſind in der Nacht
zum Dienstag von der Polizei auf dem Sachſenhäuſer Ufer
zwei Männer aufgefunden worden, die von Verbrechern
betäubt waren. Der eine war bewußtlos und konnte ſich
ſpäter nur erinnern, daß er von zwei Männern angeſprochen
worden war, die ihn in die Mitte genommen hatten. Sämtliche
Wertſachen waren geraubt. Der andere Mann wurde mit
Krämpfen und Wutanfällen aufgefunden. Er konnte ſich über
haupt auf nichts mehr entſinnen.

Jn der gleichen Nacht brachte die Polizei einen jungen
Mann, der in den Main hatte ſpringen wollen,
auf die Revierwache, wo er ſofort in einen langen und tiefen
Schlaf verfiel. Nach Erwachen konnte er nicht angeben, weshalb
er hatte ins Waſſer ſpringen wollen.

Anſcheinend handelt es ſich um dieſelben Verbrecher, die
mehrfach einen vorübergehenden Herrn um ſeine brennende
Zigarre gebeten hatten, weil ſie ihr Feuerzeug vergeſſen hätten.
Unmittelbar, nachdem der Raucher ſeine Zigarre wieder emp-fangen hatte, verſpürte er eine heftige Uebelkeit, die ſich
in einzelnen Fällen bis zur Bewußtloſigkeit ſteigerte

Die Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft
Die Jahresverſammlung der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur

Förderung der Wiſſenſchaften fand zum erſtenmal in dem neuen
Heim der Geſellſchaft, dem alten Schloß, ſtatt; und zwar in den
von Friedrich Wilhelm III. für den Staatsrat nach den Be-
freiungskriegen umgebauten Räumen. Der Einladung des Präſi-
denten Exgzellenz v. Harnack waren zahlreiche Vertreter der
Reichs und Staatsbehörden ſowie der geſetzgebenden Körper-
e und führende Perſönlichkeiten des geiſtigen und Wirt-
ſchaftslebens gefolgt. Die Verſammlung wurde eröffnet durch
einen Vortrag des Direktors des Kaiſer-WilhelmJnſtituts für
experimentelle Therapie, Geh. Med.-Rat Profeſſor v. Waſſer-
mann, über „Neuzeitliche Syphilisforſchung“.
Nach einem geſchichtlichen Ueberblick demonſtrierte er im Film
ſowie an Diapoſitiven, die im Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut für
experimentelle Therapie vorgenommene künſtliche Kultur des
Syphiliserregers im flüſſigen Nährboden ſowie die mit dieſer
Reinkultur gelungene Erzeugung von Syphilis an Kaninchen.
An Diapoſitiven, die von Privatdozent Dr. Jahnel Frankfurt
am Main) angefertigt ſind, ſah man die außerordentliche Ver
breitung des Syphiliserregers im Gehirn bei Paralyſe ſowie bei
ſyphilitiſchen Erkrankungen der Aorta. Waſſermann bezeichnet
als größten Fortſchritt die in den letzten Jahren feſtbegründete
Tatſache, daß der poſitive Eintritt der Serumreaktion die wich
tigſte Grenzſcheide in bezug auf die Vorherſage für die
Radikalheilbarkeit der Shyphilis darſtellt. Faſt jeder
Syphilitiker kann, wenn die Behandlung mit Spirochäten ab-

Die heilige Scholle
Fin deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

62) Von Paul Burg.
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Von Oſtern bis Pfingſten waren das fünfzig ſtille
Frühlingstage für den Hof der Weberlings. Aber dann
krach es los wie ein furchtbarer Sturm und ſtürzte über
das Haus, über ſeine Menſchen, daß die Erinnerung hieran
niemals vergehen wird und mancher gemeint hat, die alten
Mauern und die Menſchen darin ertrügen nicht ſoviel
Schrecken und Leid.

Am Pfingſtmorgen ſetzke es noch lieblich ein, feierlich
ſogar. Vor dem Kirchengelöut. Eine feine Kutſche fuhr
auf den Hof und ihr entſtig die Baronin von Redern. Die
Zofe trug ihr das Kindlein nach.

Vater Weberling war grad aus der Tür getreten und
lüftete ehrerbietig ſein Sonntagskäppchen vor der ſchönen
Dame, welche einſt als Lindenſchmidts Braut in Weberlings
Wagen gefahren war.

„Jch ſuche Jhren Schutz! Jürgen Lindenſchmidt ſchrieb
mir, dieſe Tür ſtünde mir, immer offen.“

Maria kam ihr herzlich entgegen.
„Das iſt recht, daß Sie den Weg zu uns finden.“

Nahm die Zaudernde beim Arm und führte ſie ins Haus.
Und die Kinder drängten ſich an die Zofe, beſahen den
kleinen Gaſt im Steckkiſſen.

„Er hatte rote Haare wie Onkel Lindenſchmidt!“ Das
war ihr fertiges Urteil. Da rief die Glocke ſie zur Kirche.

Die Großen im Hofe aber hielt an dieſem Feſte ſo
vieles dem Gotteshauſe fern.

Jn der Frauenſtube pflegten eine alte erſahrene und
eine junge ſchutzſuchende Frau Rats. Mit wenig Fragen
hatte Maria den Sachvwerhalt erforſcht: Das Kind wird von
den Redernſchen Erben als unecht angezweifelt. Der alte
Meyer ſteht vor einem ſchlimmen Prozeß. Er hat die künf-
tige Ehe mit Lindenſchmidt unter Fluchen verboten.

Hier iſt Platz und Schutz ſagte Maria ſchlicht. „Du

tötenden Mitteln vor dem Eintritt der poſitiven Serumreaktion
energiſch durchgeführt wird, radikal geheilt werden.Ein weiterer Fortſchritt iſt die ſtarke, Spirvchäten abtötende
und daher antiſyphilitiſche Wirkung der Wismuthverbin-
dungen. Dieſe Tatſache iſt nicht nur praktiſch, ſondern auch
wiſſenſchaftlich von höchſtem Jntereſſe, weil das Wismuth
chemiſch in ein und dieſelbe Gruppe wie das Arſen gehort, ſo
daß damit die vollkommene Uebereinſtimmung des chemiſchen
Charakters mit der Heilkraft gewiſſer chemiſcher Elemente er
wieſen iſt. Waſſermann erwartet von der weiteren Forſchung
die Klärung des Weſens und der Heilung der Gehirnerweichung
ſowie die Durchführung eines ſicheren individuellen Schutzes

gegen die Erkrankung. Von Jmmuniſfierrng iſt in dieſer
Hinſicht nichts zu erwarten, da die Stjphilis auch
Ueberſtehen der Krankheit keine Jmmunität hinterläßt.
gegen hält der Vortragende es nicht für utopiſtiſch, wenr mer
die Möglichkeit ins Auge faßt, durch gewiſſe Chemtikalien einen
über längere Zeit ſich erſtreckenden Schutz gegen die Jnfektio

zu erreichen. nAnſchließend an den Vortrag hatte man Gelegenkeit, ein
Ausſtellung von Photographien und Veröffentlichungen an
den verſchiedenen Jnſtituten der Geſellſchaft zu beſichtigen. Et
zwangloſer Bierabend vereinigte die Mitglieder und ihre Goſte
im Schloß.

Trübe Botſchaft für die Bürgerſchaft
Das Phanotm des Landesſtenergeſetzes Was der Magiſtrat darüber denkt
Zuſammenbruch der Städtewirtſchaft Jn Halle 330 Millionen für Gehälter

und Löhne Schärffte Auſpannung der Realſteuern in Sicht

„Frohe Botſchaft für den Stadtſäckel“
Jn ihrer Nummer vom 1. Dezember frohlockte die „Allge-

meine Zeitung“ dieſe Nachricht in die Tage der trüben Finanz-
lage der Stadt Halle hinaus. Leider bewahrheitet ſich auch dies-
mal das Gerücht nicht, denn die Novelle zum Landesſteuergeſetz
bringt den Städten nicht das, was man nach dieſer Ueberſchrift
erwarten könnte. Der Magiſtrat der Stadt Halle wen-
det ſich darum auch in einer Zuſchrift u. a. an unſere Zeitung,
um Jrrtümer in der Bürgerſchaft zu beſeitigen. Uns wird
geſchrieben:

„Jn den letzten Tagen ſind in der Preſſe (in Halle von der
„A. Z.“ Red.) Mitteilungen über die finanzielle Auswirkungdes zurzeit dem Reichstage zur Beſchlußfaſfung vorliegenden

neuen Landesſteuergeſetzes veröffentlicht worden. Wer
dieſe Auslaſſungen lieſt, möchte faſt glauben, daß durch das neue
Geſetz alle ſinanziellen Sorgen der Gemeinden mit einem
Schlage beſeitigt würden. Dieſe Anſicht iſt aber durchaus unzu-
treffend und bedarf nachdrücklicher Richtigſtellung in der Oeffent-
lichkeit. Selbſt der Reichsrat, dem nur wenige Städtevertreter
angehören, hat die Unzulänglichkeit des Regierungsentwurfes
anerkannt und ihn in einigen wichtigen Punkten zugunſten der
Gemeinden geändert. Jnsbeſondere hat er die Anteile der Ge-
meinden an der Umſatzſteuer und auch die Reichszuſchüſſe zu den
Beſoldungen der Gemeindebeamten und angeſtellten erhöht.
Aber auch dieſe Verbeſſerungen reichen bei weitem nicht aus, um
das Gleichgewicht im Haushalt der Gemeinden wieder herzu-
ſtellen. Der Reichsrat hat dies in einer Entſchließung
ſelbſt zum Ausdruck gebracht, in der er feſtſtellt, daß
bei den gegenwärtigen geldlichen und wirtſchaftlichen Verhält
niſſen die durch das neue Landesſteuergeſetz geſchaffene Grund
lage nicht ausreicht, um Länder und Gemeinden lebens-
fähig zu erhalten. Nach einer vom Deutſchen Städtetag aufge-
ſtellten Berechnung beträgt der Fehlbetrag aller deutſchen Ge
meinden auf der Grundlage des alten Landesſteuergeſetzes für
das Jahr 1922 abzüglich des Aufkommens aus eigenen Steuern
etwa 260 Milliarden Mark. Die erhöhten Einnahmen der
deutſchen Gemeinden nach dem neuen Geſetzentwurf betragen
aber nach der Schätzung des Städtetages nur etwa 120 Mil-
liarden Mark, ſo daß alſo auch weiterhin ein Fehlbetrag
von 140 Milliarden Mark ungedeckt bleiben wird. Es
wird Sache des Reichstages ſein, bei den bevorſtehenden Be
ratungen des Geſetzentwurfes dieſen für die Gemeinden uner-
träglichen Zuſtand durch Zuweiſung erheblich erhöhter Ein-
nahmen zu beſeitigen und ſo den Zuſammenbruch der
Gemeinden und damit des Fundamentes des ge-
ſamten Stagatslebens zu verhüten. Notwendig iſt
unter allen Umſtänden eine ſtärkere Beteiligung der Gemein-
den an der Umſatzſteuer und die Zuweiſung erhöhter Zuſchüſſe
zu den Mehraufwendungen für die Beſoldungen der Gemeinde-
beamten. Nach dem vom Reichsrat berichtigten Geſetzentwurf
ſollen außer den alten Gehältern immer noch 25 Prozent aller
Gehaltsmehraufwendungen gegenüber dem Stande vom Sep-
tember 1921 von den Gemeinden ſelbſt aufgebracht werden. Bei
dem jetzigen Beſoldungsſtande bedeutet dies für die Stadt Halle
allein eine Mehrbelaſtung von rund 190 Millionen Mark für das
laufende Steuerjahr. Rechnet man hinzu die Mehraufwendungen
für Arbeiterlöhne der nicht werbenden Betriebe, die unter Zu
grundelegung der zurzeit geltenden Lohntarife die Stadt mit
xund 140 Millionen Mark belaſten, ſo ergibt ſich für die Stadt
Halle allein bei den Gehältern und Löhnen eine Mehrausgabe
von rund 330 Millionen Mark.

gehörſt doch auch zu uns.“ Damit entſchied ſie für ſich alle
Zweifelsfragen, bettete die junge Frau in einen weichen Sitz
und holte das Kind herein. Das war am Pfingſtſonntag
morgen. Als es Mittag läutete und grad am Altar der
Paſtor den Segen über ſeine Gemeinde ſprach, trat unters
Veltentor mit Ungeſtüm ein junger Mann.

„Vater, Mutter!“
Das war der dritte Andreas, aus Frankreich und von

weitem Reiſen heim.
Er war ein Mann,

ſchöner Mann geworden,
Geſchwiſter glücklich an ihr Herz zogen. Und zu erzählen
wußte er. Die Stunden rannen verſtohlen hinter ſeinen
Worten von weiter Welt und fernen Menſchen.

Mitten in dieſen Feſttag hinein trat noch ein Gaſt über
die Schwelle, einer von ganz anderer Art und Ausſehen, ſo
arm und elend, daß dem Vater Andreas, als er vom Tiſche
aufſtand und ihm entgegenging, das Herz ſtillſtehen wollte
vor Erſchrecken und Jammer.

Es war wiederum eine Frau, aber bleich wie der Tod.
Zitternd ſchritt ſie herein und warf ſich mit einem Aufſchrei
dem Alten zu Füßen.

„Nehmt mich auf! Jhr müßt es tun, denn ich habe
keinen Mann und kein Heim mehr. Jch bin verloren!“
Jhr Geſicht ſchlug auf den Eſtrich.

Vater Weberling kniete bei ihr nieder und Maria tat
desgleichen. Alle ſtanden ratlos entſetzt, die Kinder wein
ten. Maria ſtrich leiſe über das lichtblonde Haupt der vor
ihr weinend und zuckend ſich windenden Frau. Sie winkte
allen hinauszugehen. Auf leiſen Tritten verließen ſie ge-
horſam die Stube, alle bis auf den Enkel Andreas, welcher
bei der Schwelle ſtehen blieb und ſacht die Tür ſchloß. Mit
vorgerecktem Kopfe ſpähte er nach den beiden Frauen.

Sie verharrten in einem langen, langen Schweigen,
Maria und die Weinende.

„Sprich, Kind!“ ſprach endlich mit kaum
Stimme die Altbäuerin, und bewegte kummervoll ihr er
grautes Haupt. Tränen dunkelten ihr den Blick.

Die ondere Frau richtete das verweinte ſchmale Geſicht
auf, ſtreckte die Hände und jammerte aus tiefem Herzen all
ihr Elend heraus:

ein ſelbſtbewußter, ſtolzer und
den die Großeltern, Eltern und

hörbarer

Hierbei ſind die gewaltigen Mehrausgaben, die dur e
fortſchreitende Teuerung auf allen Gebieten der ſtädtiſchen Ver
waltung, insbeſondere bei der Armen und Wohlfahrtspflege
dem Bauweſen, der Kohlenverſorgung uſw. entſtehen, noch gar
nicht einmal gerechnet. Man erſieht hieraus, daß ſelbſt bei Er
füllung aller Verbeſſerungswünſche es den Gemeinden auch in
Zukunft äußerſt ſchwer fallen wird, ſelbſt bei ſparſamſter Wirt
ſchaft ihren Etat zu balancieren. Jm laufenden Rechnungs-
jahre aber, in dem ſich die Vorteile des neuen Geſetzes für die
Gemeinden nur erſt zum kleinen Teile aus wirken
werden, werden die Gemeinden die ihnen verbliebenen Steuern
vor allem die Realſteuern, in der allerſchärfſten
Weiſe anſpannen müſſen, um auch nur einen einiger
maßen erträglichen Finangzſtand zu erreichen. Der demnächſt
zur Vorlage gelangende Nachtragsetat wird dies leider nur allzu
deutlich erweiſen.“

e Soweit die Zuſchrift des Magiſtrats. Sie iſt ſelten
offenherzig und gibt der Bürgerſchaft ein Bild von der Lage, die
alles andere als roſig iſt. Die „frohe Botſchaft für den Stadt

ſäckel“ entpuppt ſich als Nachtragsetat, der für die nächſte
Zeit angekündigt wird. Jntereſſant iſt dabei aber au-h die
Wandlung der ſtädtiſchen Auffaſſung. Vor dem Herauskommen
des Etats nahm im. Magiſtrat keiner das Wort Defizit in
den Mund, heute operiert man bereits damit und gibt zu, daß
die Verhältniſſe doch ſtärker ſind als aller Optimismus über
unſere gute finanzielle Lage. Denn das muß hervorgehoben
werden: daß wir in Halle immer noch beſſer daſtehen als andere
Städte, die uns nicht nur in der Höhe der Realſteuern
weit überholt haben. Die Nachricht, daß die Realſteuern erneut
und „in allerſchärfſter Weiſe angeſpannt werden müſſen“, hat
man zwar erwartet, aber ſie überraſcht doch, weil ſie auf Vor-
ſchläge des Magiſtrats deutet, die von der Bürgerſchaft kaum
getragen werden können. Der Kampf um die Realſteuern wird
alſo im Stadtparlament von neuem beginnen.

Auch die Belaſtung der Stadt durch Gehälter und Löhne mit
rund 8330 Millionen Mark gibt ernſte Sorgen. Man fragt ſich
angeſichts dieſer Summen, wie die Stadtverordneten zumal
Herr Ritter es heute noch fertigbringen können, um Teil-
ſtrecken- oder Einheitstarif ſich zu zanken. Sollen die ungeheuren

Summen aufgebracht werden, ſo iſt eine Anſpannung aller
Einnahmequellen eine Notwendigkeit, der wir uns nicht ver
ſchließen können. Sonderbarerweiſe haben die Sozialiſten
ihre Oppoſition gegen die hohen Tarife der Straßenbahn einge
ſtellt. Sie, die früher um jeden Pfennig feilſchten und über die
Bedrückung der ſchaffenden Klaſſe durch ein ſtädtiſches Unter
nehmen (in Moskau: freie Fahrt!!) ſchrien, ſind heute die
erſten, die in ihrer Preſſe für hohe Straßenbahntarife eintreten.
Das macht, weil die Straßenbahn, durch die Notlage gezwuncen,
Arbeiterentlaſſungen vornehmen mußte, die noch nicht ihr Ende
erreicht haben dürften. Nun, wo es gilt, die Straßenbahn um
der Schaffner und Führer willen zu halten, iſt die Politik
anders herum gerechtfertigt.

Das laufende Rechnungsfahr wird uns von dieſer Kleinlich-
keit kurieren. Wir werden Ziffern zu ſehen bekommen, die trotz
mancher Steuerreformvorſchläge des Reiches dem healliſchen
Bürger noch gewaltige Laſten aufbürden werden. Daß die Stadt
ſchon heute vom Gewerbetreibenden Laſten über Gebühr ver
langt, beweiſt die Vorlage über den Kleinwohnungs-
bau, die den Arbeitgeber in ſtarkem Maße heranziehen will.
Dazu noch „Anſpannung aller Realſteuern in der allerſchärfſten
Weiſe“ Die Ausſichten ſind wirklich nicht günſtig, weder
für den Stadtſäckel noch den unſeren.

„Gekommen ſind ſie und haben alles verſiegelt. Bankrott
iſt mein Mann vom Bauen. Die Häuſer ſind verkauft, aber
ſein Verdientes und Aufgewandtes, alles Erarbeitete geht
leer aus. Bankrott! Euer Geld hat er auch drangegeben.
Da iſt er hingegangen, um Sie brach ſchluchzend
ab, wühlte in ihrem Kleid und brachte mit bebenden Fin-
gern einen Zettel hervor. „Da

Maria überlas die von Tränen verwiſchte Männer-
ſchrift: „Jch bin am Ende, ruiniert. Das Kämpfen hak
keinen Zweck betrügen muß man wie alle die Betrüger.
Geſtern hat ſich ſchon einer mit ſeinen ſieben Kindern um-
gebracht. Jch kann mir und den Meinen nicht mehr helfenl“

Marias Tränen tropften auf die Schrift. Das Blatt
entflatterte ihren Fingern. Die andere griff es auf, mit
ſtoßenden Händen, ſchrie ihren Schmerz erneut hinaus.

„Totgeſchoſſen hat er ſich. Und den Hund, den Be
trüger

„Wer hat das getan?
Die Stimme kam hell und hoch von der Tür her. Als

riefe das jüngſte Gericht. Maria ſchrak zuſammen, ſah
ihren Enkel Andreas näher ins Zimmer treten, mit tappen-
den vorſtoßendem Schritt, den Arm vorgeſtreckt. Sein Auge
loderte.

„Wer biſt du?“ fragte er die weinende Frau am Boden,
die ihn anſtarrte, als ſähe ſie ein Wunder.

„Maria heiß' ich,“ ſagte ſie gehorſam. „Mein armer
betrogener Mann hat ſich umgebracht wegen

„Wer iſt der Mörder?“ heiſchte die Mannesſtimme
ſtählernem Klang.

Die kleine zarte Frau brach in„Der BlumenMeher!“

ein endloſes Weinen aus. ß„Steh auf! Jch räche deinen Mann. Du ſollſt mir
nicht weinen. Keine Träne in ſolch einer Welt! Iſt der
Arbeiter ein Sklave, iſt es der Acker? Leben nicht alle der
gleichen Freibeit, Frau? Totſchlogen alle Betrüger. und
Ausſauger! Weine nicht mehr ich räche dich!“ Er ſtreckte
ihr beide Hände hin und richtete ſie auf, zog ſie an ſich und

Maria ſah es r
e

führte die Taumelnde zu einem Sitze. 9
immer größerem Staunen und tat die leiſe Frage an
Enkel:

„Andreas, du willſt
Fortſetzung kelgk

mit
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e yalle und Amgebung
Da Halle, 7. Dezember.
m en nachtragsetat der Landwirtſchaftskammer

t

d Außerordentliche Sitzung. Der Nachfolger Weſches,
eine Die Verſchlechterun der wirtſchaftlichen Lage hat auch den
aus der Landwirtſchaftskammer umgeſtoßen. Sie iſt gezwungen
Ein gen Nachtrag zum Haushaltsplan für das Geſchäftojahr 1922
äſte bringen und eine weitere Erhöhung der Umlage zu be

Aben. dieſem Zwecke wurde für Mittwoch eine außer
uche agung nach dem Sitzungsſaal der Landwirtſchafts-
Anmer einberufen, die von dem derzeitigen Präſidenten Land-

a. D. v. Helldorff eröffnet wurde. Dieſer widmete zu
3 dem neulich verſtorbenen früheren Präſidenten Oekonomie-

Veſche einen ehrenden Nachruf und dankte dem Toten
e die aufopfernde Liebe und Treue, die er der Kammer ent-
gengebracht hat. Auf ihn treffe das Bibelwort zu: „Unſer

Wen währet 70 Jahre, und wenn es köſtlich geweſen iſt, ſo iſt
Rühe und Arbeit geweſen.“ Seine Arbeit wird unvergeſſen

ſeben. Gleichfalls gedachte der Präſident des kürzlich ver
henen Leiters der Kulturt chniſchen Abteilung, Stein,

u. a, den Grundſtein zur Wieſenbauſchule Schleuſingen
(e, Darauf wurde an Stelle des verſtorbenen Oekonomierats
Aſhe Rittergutsbeſitzer Reinhardt in den Vorſtand gewählt.

Die Begründung zum Nachtragsetat gab der Präſident,
gandrat a. D. v. Helldorff. Die Landwirtſchaft habe unter der
je der Zeit ſchwer zu leiden. Eine Verſchlechterung ſeit der
echten Sitzung macht ſich überall bemerkbar. Die Brotgetreide-
eiforgung ergibt Schwierigkeiten, deren Folgen noch nicht ab
uſehen ſind. Die Regierung verlangt jetzt von der Landwirt
Zeft Ablieferung über das notwendige Maß, wir aber fordern
wie Wirtſchaft, denn durch ſie iſt nur eine Steigerung der
ſroduktion möglich. (Ueber den Schluß der Sitzung werden wir
norgen berichten.)

deutſchnationale Volkspartei Candesparteitag
An Deutſchlands Jugend!

An dich, du nationale Jugend, wende ich mich heute und
dere dich auf, am Sonnabend, den 9. Dezember, nachmittags
Juhr im „St. Nikolaus“, Nicolaiſtraße, zu einem Zuſammen-
inden der nationalen Jugend zu erſcheinen.

An euch liegt es, dieſer Veranſtaltung ein machtvolles Ge
äge zu verleihen. Das ſeid ihr den Männern ſchuldig, die an
ch denkend, unermüdlich, arbeitend euch um das nationale
danner ſammeln wollen, das ſeid ihr eurem Vaterlande ſchuldig
ind denen, die vor euch ihre Liebe zur Heunat mit ihrem Leben
ahlten.re Pflicht iſt es aber auch, an dieſem Nachmittage kleine

Eigenintereſſen zurückzuſtellen. Was gilt das eigene Wohl
agehen gegenüber dem Allgemeinwohl Nichts, denn ohne letz
etes iſt erſteres nur ein Scheinbild. Zeigt durch euer Erſchei
nen, daß ihr gewillt ſeid, Seite an Seite mit der Erfchrung der
Alten nationale Arbeit zu leiſten, damit ſich an euch die Hoffnung
fünftiger Größe nicht zerſchlage. Darum ſehe es jeder als ſeine
Ffücht an, hier zu erſcheinen und auch den letzten Freund mitt Fu kebelguſchleppen. Sumal Aber du deutſcher Mann, der du in harter Arbeit für das

Teil Bohl des Vaterlands eintrittſt und du, nationale Mutter, die du
euren deinem Kinde von vergangener Größe Deutſchlands erzählſt,
ler ſuge dafür, daß deine Kinder zu der Veranſtaltung erſcheinen.
ver Wir wollen unſere Jugend zuſammenfaſſen, um die in

ſten unſerem Volke ſchlummernden Kräfte zu retten und zu
inge vecken. Herr O. Sieveking Hamburg wird uns mit ſeiner
r die Erfahrung in ſeinem Vortrage hierzu den Weg
Inter veiſen.die Walter Lambach, M. d. R., ſpricht! Der Vertreter der An
reten. gefellten und Handlungsgehilfen im Reichstag, Walter Lam-
ngen, hach, ſpricht am Sonnabend, den 9. Dezember, nachmittags
Ende Uhr im blauen Saal des „Stadtſchützenhauſes“, Franckeſtr. 1,
n um über „Der Angeſtelltenſtand als politiſcher Faktor.“ Alle
Jolitik Wentenden Angeſtellten ſind eingeladen. Der Eintritt

ei.
nlich Deutſchnationale Mittelſtandspolitik“, ſo lautet das Thema,
rot über das Handwerkskammerſekretär, Landtagsabgeordneter Dr.
iſchen Lienbeck Hannover am Sonnabend, den 9. Dezember,
Stadt ebends 8 Uhr im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“
ver ſprechen wird. Hierzu werden alle Handwerker, Gewerbe-

n gs treibenden und Mittelſtändler herzlich eingeladen. Am Schluß
will. ſeie Ausſprache Die deutſchnationalen Handwerker pp. werden

n 15 dieſen Vortrag auf keinen Fall zu verſäumen. Eintritt
ſt frei.

e Das Peißnitzprojekt iſt endgültig erledigt! Wie in der
krott lezten Sitzung ves Sozialen Ausſchuſſes der Stadtver-
aber zrdnetenver ſammlung mitgeteilt wurde, iſt der Plan einer Um-

wandlung der Peißnitzwirtſchaft zu einer Schlafſtätte für tuber-
J a Kinder e fallen gelaſſen worden, da die
eben. reiſe für Umbau und Einrichtung unerſchwingrich ſind. Be
gend lenntlich wurde dieſer Agitationsantrag der Linken mit allen
Fin ſozialiſtiſchen und einer demokratiſchen Stimme gegen die

bürgerliche Seite angenommen, die den Plan als unvorteilhaft
mer enſah und eingehend erläuterte, daß ſich die Peißnitzwirtſchaft zu

hat r Pute ein u We ani inden können, ür einen Umbau lohnte. aniger. habe, ſo führte Oberbürgermeiſter Dr. Rive aus, die verſchieden
um ſten Pläne gehabt. So ſei mit dem Hoſpital verhandelt worden,
en!“ doch könnte man da keine Kinder unterbringen. Aehnlich liegen

die Verhältniſſe im Alters- und Pflegeheim, wo zwei unbenutzteglatt tmit Aracken in Ausſicht genommen waren. Auch mit dem Kura-
vrium des PaulRiebeck-Stiftes ſei verhändelt worden, aber auch
hier ſind die Schwierigkeiten unüberwindiich, ſo daß keine AusBe ſicht beſteht, den ſozialiſtiſchen Agitationsantrag irgendwie zu ver-
virklichen, Jn der Beſprechung wurde angeregt, mit dem Militär-
fislus wegen des Militärlazaretts zu verhandeln, doch gaben die

Als Intragſteller auch hierbei zu, daß auf dieſem Wege wohl keine
ſah Ausſicht auf Erfolg zu erwarten ſei.

ven Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht heute Herr Konſer
luge batoriumsdirektor Bruno Hehydrich, der ſeit 23 Jahren inuge halle lebt und ſchafft, mit ſeiner Frau, Tochter des Hofrats

Profeſſors Krantz in Dresden.
den, Der Pfarrkonvent des Kirchenkreiſes HalleStadt beſchäf-

ügte ſich in ſeiner amtlichen Konferenz am Montag nach Eröff
mer nung durch Stadtſuperintendent Mein hof mit der Gaudig

ſchule. Frl. Barthel führte in die Gedankenwelt des be
mit lannten Leipziger Pädagogen ein, der die werdende Perſönlich

keit des Kindes in den Vordergrund ſeiner Aufgabe ſtellt und
z in zeigte namentlich auch durch eine Lehrprobe mit ihren

Schülerinnen, wie die freie geiſtige Tätigkeit und ſelbſtändige
t dielſetzung der Gaudigſchen Methode lebensvollen Unterricht zu

mir geſtalten imſtande iſt. Frl. Raſt und Frl. Henning führten
r 17 tiefer in r r Gaudigs ein, die in ſehr leb-

r er Ausſprache beſprochen wurden.
und Adventsfeier zum Beſten der Altershilfe. Der ugend
eckte kund im G. D. A. (Gewerkſchaftebund der Angeſtellten) hält am
und Rontag, den 11. Dezember, pünktlich 58 Uhr abends im Saal
mit der Stephanuegemeinde, Albrechtſtraße 27, ſeine Adventsfeier

eb. Die Darbietungen umfaſſen ein neues Weihnachtsſpiel und
Leihnachtslieder. Freunde der ugend ſind herzlich eingeladen.
Der Ueberſchuß des Abends iſt ür die Altershilfe beſtimmt,

Wirt)chaſts uncl Börſenteil der „H. 5.
Der ausführliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Die Novelle zur Zwangsanleihe
Die wichtigſte Aenderung, die die Novelle zum Zwangs-

anleihegeſetz vorſieht, bezieht ſich auf die Bewertung der Wert-
papiere. F 24 des geltenden Geſetzes vom 20. Juli ſoll nach
ſtehende Faſſung erhalten: Für die erſte Veranlagung der Ver
mögensſteuer ſind inländiſche und ausländiſche Wertpapiere, die
in Deutſchland einen Kurswert haben, mit Durchſchnittskurſen
zu bewerten, die ermittelt werden aus der durch drei geteil-
ten Summe der Kurſe am Ende der erſten Hälfte der Jahre
1020, 1921 und 1922 einerſeits und aus den Kurſen vom
erſten Börſentag des letzten Vierteljahrs des Kalenderjahrs 1922
(8. Oktober 1922. Red.) andererſeits. Nach den gleichen Grund-
ſätzen ſind die Verkaufswerte von inländiſchen Wertpapieren
ohne Kurswert zu ermitteln. Ausländiſche Wertpapiere ohne
in ländiſchen Kurswert ſind mit den Kurſen oder Werten am
31. Dezember 1922 anzuſetzen. Bei Wertpapieren, die auf eine
am 31. Dezember 1922 der deutſchen gegenüber hochwertige
Währung lauten, iſt für die Umrechnung aus der ausländiſchen
in die inländiſche Währung der Durchſchnittskurs der aus-

der durch drei geteilten Summe der Jahre 1920, 1921, 1922 einer
ſeits und aus den Kurſen vom erſten Vörſentag des letzten Vier
teljahrs des Kalenderjahres 1922 andererſeits. Durch die Novelle
werden ferner die Freigrenzen verdopelt, alſo 209 000 Mark,
600 000 Mark, 2 Millionen Mark, die geſetzliche Fixierung eines
beſtimmten Betrages des Ertrages in S 27 wird beſeitigt. Das
Aufkommen aus der Zwangsanleihe hängt im weſentlichen von
der Bewertung des Vermögens ab.

ss. Wurzener Kunſtmühlenwerke und Biskuittfabrik vorm.
F. Krietſch in Wurzen. (Eigener Drahtbericht.) Die
g. o. G.-V. beſchloß Verdoppelung des Aktienkapitals auf 56
Millionen Mark durch Ausgabe von 27 Millionen Mark Stamm-
und 1 Million Mark Vorzugsaktien mit 20fachem Stimmrecht.
Die ab 1. Mai 1922 dividendenberechtigten Stammaktien werden
den alten Aktionären durch Vermittlung der A. D. C. A. im
Verhältnis von 1:1 zu 350 Prozent angeboten. Nach Mittei-
lung der Verwaltung iſt 'das Unternehmen gut beſchäftigt, ſo
daß die Ausſichten als günſtig bezeichnet werden konnten.

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Draht-
bericht.) Die geſtern in Leipzig abgehaltene mitteldeutſche
Häuteauktion, auf der ſächſiſche Geſelle zur Verſteigerung
kamen, zeigte zwar nicht die gleiche Lebhaftigkeit wie ſonſt, doch
war immerhin die Tendenz feſt. Es wurden für Großviehhäute
uſw. die gleichen Preiſe wie z ur voraufgegangenen Thüringer
Auktion erzielt. Für Ochſenhäute wurden bezahlt je nach den
Gewichtsklaſſen 1400, 12-1272, 1103--1191, 1161-1263, 1051
bis 1087 Mark.

Vereinigte Harzer Portland-Cement- und Kalkinduſtrie zu
Elbingerode im Harz. Die Verwaltung ſchlägt die Erhöhung des
Aktienkapitals um 134 Mill. Mark Stammaktien und 14 Mill.
Mark Vorzugsaktien mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar
1923 vor. Von den Stammaktien werden 928 Mill. Mark den
alten Aktionären im Verhältnis von 1:1 zu 420 Proz. angeboten.
Die reſtlichen 4 Mill. Mark werden im Jntereſſe der Geſellſchaft
verwandt.

Bärsenberichts
Berliner Börſe.

Am Effektenmarkt war zwar auch geſtern wieder eine
feſte Grundſtimmung bemerkbar, doch zog die Spekulation es
anfangs vor, die in der letzten Zeit erzierten Gewinne in Sicher-
heit zu bringen. Die Glattſtelungen von dieſer Seite drückten
u. a. auf den Kursſtand der „ſchweren Papiere“, die ſich Kurs-
abſchläge von mehreren tauſend Prozent gefallen laſſen mußten.
Eine ganze Anzahl von Werten erſchien daher mit Zeichen
an den Matlerlafeln. Das Publikum gibt dagegen nach wie vor
große Kaufaufträge, und ſo kam es, daß die rücklaufige Be
wegung im allgemeinen keinen größeren Umfang annahm und
zum Teil ſchon bald wieder von einer Erholung abgelöſt wurde.
Die Baſis für die innere Feſtigkeit der BVörſe bildet auch weiter-
hin die kataſtrophale Markentwertung, mit der der heute bekannt-
gegebene Reichsbankausweis durchaus im Einklang ſteht. Sowohl
die Anlagebeſtände als auch die Vanknotenausgabe zeigen neue
Höchſtziffern. Der Neubedarf an Banknoten betrug zum Ultimo
nicht weniger als 110 Milliarden Mark, ſo daß der Geſamtum-
lauf an Vanknoten nunmehr auf die koloſſale Höhe von 754
Milliarden Mark angeſchwollen iſt.

Zu Beginn des Verkehrs waren am Markt der fortlaufend
notierten Papiere folgende größere Kursveränderungen zu ver-
zeichnen: Bochum Guß 4500), Buderus 4090), Dtſch.
Luxemburg 2250), Eſſener Steink. 4500), Gelſenk. Bergw,

2650, Hoeſch Stahlw. 4000), Hohenlohe 16500), Jlſe
Bergbau 4590), Kattow. Vgw. 1000), Köln-Neueſſen

750), Lothring. Hütten 850), Mannesmann 3200),
Obſchl. Eiſ.-Bed. 1600), Obſchl. Eiſ.-Jnd. 625), Phönix

2000), Rhein. Braunk. 8000), Rheinſtahl 2590), Rieb.
Montan 4500), Rombacher 900), Schl. Zink- und Bergb.

1000), Weſtereg. Alkali 1400), Vad. Änilin 1000),
Chem. Griesheim 1000), Chem. Heyden 6000), Elberf.
Farben 1500), Th. Goldſchmidt 450), Höchſter Farbw.

1090), Köln-Rottweiler 200), Obſchl. Koks 1200),
Rhein. Sprengſtoff 650), Rütgerswerke 1100), Bergmann
Elektr. 175), Schuckert 2500), Siemens-Halske 600),
Görlitzer Waggon 600), Adlerwerke 650), Berl. Anh.
Maſch. 509), Berliner Maſch. 3825), Ditſch. Waff. 4000),
Gebr. Körting 280), Orenſtein u. Koppel 400), Ringwerke

300), Hirſch Kupfer 3010), Stöhr u. Co. 750), Fahl-
berg Liſt 525), Otavi Minen 2300), Hamb. Paketfahrt

2265), Nordd. Lloyd 410), Ver. Elbe 590), Berlinvr
Handelsg. 2750), Deutſche Bank 325), Mitteldeutſche
Kreditbank 250).

Eine neue ſenſationelle Kursſteigerung 2750) erzieltendie Anteile der Berliner Handelsgeſcuſchafi. Starkes Jntereſſe

machte ſich ferner wieder für Deutſche Schutzgebietanleihe gel-
tend, die mit 4200 einſetzte und dann auf 5090 ſtieg. Jm Verlaufe
befeſtigte ſich die Tendenz, zum Teil vollzogen ſich ſtarke Kurs-
erhöhungen. U. a. trugen Schiffahrtsaktien mehrhundertprogzen
tige Kursbeſſerungen.

Der Deviſenmarkt bot wieder ein faſt totes Ausſehen.
Der Deviſenhandel hat ſeine Engagements im Hinblick auf die
undurchſichtige außenpolitiſche Lage ſo klein wie möglich gehal-
ten, und von ſeiten der Jnduſtrie liefen ebenfalls nur kleinere
Orders ein. Der Markt erfuhr deshalb nur geringe Schwan-
kungen. Der Dollar ſetzte mit etwa 8300 ein, befeſtigte ſich vor
übergehend auf 8450, um während der amtlichen Kurzsfeſt-
ſtellung mit etwa 8400 gehandelt zu werden. Die amtliche
Notierung der Deviſe NewYork lautete daher 841234.

Das Geſchäft blieb auch im weiteren Verlauf ſehr ruhig,
umal eine ganze Reihe von Deviſenmaklern ſich wieder dem
ffektenmarkt zugewandt haben, an dem das Riſiko geringer

und die Gewinnmöglichkeit augenblicklich weſentlich größer ſind.
Die übrigen ausländiſchen Zahlungsmittel lagen ruhig. Für
Polennoten hörte man einen Kurs von 47-—48.

854 progentige preußiſche Konſols 120.
Leipziger Börſe.

Die Börſe eröffnete geſtern in durchaus feſter Haltung.
Nach vorühergehender Abſchwächung ſetzte eine ſcharfe Aufwärts

Bankaktien:
Leipz. Jmmobilien- Geſellſchaft plus 400. Anlagemarkt: Krießs-

bewegung auf der ganzen Linie ein. Variable Papier Adea
plus 190, Mansfelder plus 1300, Hartmann plus 1200, Halle
Zucker plus 500, Thüringer Gas plus 2000, Hapag plus 1600.
Einheitsmarkt: Lebhaftes Geſchäft in Kohlenaktien. Halle
Pfännerſchaft um 1000 gebeſſert. Junge um 800, Gersdorfer
auf 33 000 geſtiegen, Prehlitzer O gewannen 12 000 M. Die
Stammaktien notierten 48 000, während Prehlitzer B geſtri-hen
wurden. Oelsnitzer unverändert. Maſchinenaktien: Elitewerk
plus 400, Alte Hall. Zimmermann plus 275, junge plus 1756.

vorwiegend feſt. Leipziger Hypothekenbank und

anleihe um 34 Prozent angezogen. Alle Reichsanleihen unver-
ändert. Sämtliche Preuß. Konſols angezogen. Markt nichtamt-
licher notierter Werte: Feſte Tendenz bei großen Umſätzen und
überwiegenden Kursſteigerungen.

Hamburger Börſe.
Die Deviſen waren ruhig und gut behauptet. Gegen 1 Uhr

wurden bezahlt: Holland 340 000, London 38 750, Newyork 8500.
Anm Effektenmarkt ſetzte ſich zunächſt die Hauſſe fort, die infolgeländiſchen Währung zugrunde zu legen, der ermittelt wird aus t Hauſe fder ungünſtigen politiſchen Nachrichten die Flucht aus der Mark

weiter begünſtigt. Banken waren ruhig und höher. Valuta-
Banken blieben vernachläſſigt. Schiffahrtswerte ſetzten ſebr feſt
ein, erlitten aber ſpäter leichte Abſchläge. Es notierten Paket-
fahrt 400, Lloyd 4 950, Hamburg Süd 4000, Auſtral

300 Prozent. Werften- und Fiſchereinktien waren ebenfalls
ſehr feſt, desgleichen Eiſenbahnwerte. Der Montanmarkt ver-
kehrte ruhig und in ſchwächerer Haltung unter dem Einfluß
Berliner Abgaben. Sehr feſt waren Kaliwerte. Am Markt der
heimiſchen Jnduſtrieakktien kam es zu weiteren großen Kurs-
gewinnen. Gelegentliches Angebot fand glatte Aufnahme. Die
Gewinne betrugen mehrere 1000 Prozent. Anglo Guano 4000,
Thörl 2500. Sehr feſt waren auch die unnotierten Werte,
Kolonial- und Plantagenwerte ruhig.

An der Wiener Vörſe
waren die Kurſe weſentlich befeſtigt.

Lripziger Notierungen Leipzig. 6. Dez.

Elitewerke 20 Köbke 40 5900,Zimmermann, Halle 15 3175, Leipz. Baumw. 35 7500,
Germania 25 2800, Leipz. Kammg. 50 4600,Hartmann 25 8200, Leipa. Spitze 40 6300,Pittler 30 4300, Leipz. Trikot. 30 600,Penig 15 2700, Leipz. Wollkäm. 30 15000,
Presto 20 Meran Kammg. 50 8800,Schöonherr 35 6800, Mittw. Bw -Sp. 40 7300,Schubert Salzer 30 10250, Mittw. Bw.-Wob. 45 3500,
Soncdermann 8Stier 30 2990. Nordd. Wolle 32 19700,
Wotan 40 3800, Harthau 30Zahrr. Köllmann 15 4100, Stöhr 40 50500,
Zimmerm Chemn. 12 2900, Text Claviez 20 3500,
Kassel Jute 25 Thür. Wollgarn 60 6075,Chemn. Spinn. 40 Tittel Krüger 40 (9500,Dürkfeld 25 500. Tränkn. Wärk. 20 5025,FPFalkenst. Gard, 30 c 7 Wernshausen 50 19000,Gera Jute B. 36 57 Zittauer M-Web. 30 1500,
Kamms. Gantzsech 32 7500, Krietsch, Wurzen (12500,
G. lindner, Ammend. 40 00,

Chemn Bankv. 15 1800, Faradit
zLeipz. yp. Bank HupfeldLadkr. Kulkwita 15Sachsenwerk 20 4725,l pz. Piano-Zim. 30 7100

Rauchw. Walther 40 7000,
Hugo Schneider 30 4000.
Thür. Gasues. l 3000
Prehlitzer St.-A. 219
Prehblitzer Lit. B. 1050 11000
Prehblitzer I.it. G. 7001

4725,
e

8

Sachs Bank 7Mansfeld A. G. 2Oelsvitz SMalzf. Schkeuditz 10
Glauziger Zucker 50
Halle Zucker 38
Rörbisd. Zucker 15

7 5000,
4

Cosjitrer Zucker
Kröllw. Papier

Allg. Dtseh. Credit 151400, Pfännerzebh.

Berliner Metallinotierungen.
Berlin. 6. Dez.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für Kilo.
Ratftinade- Kupfer 99-49.,8 Zinn (Banea-Straits-Austral

2200 2300
Orig.-Hütt.-Weichblei 925975 Hüttenz. ninu. 6700 6800
Orig.-Hütten-Konzink heinnickel (98-990 4700 4800

im freien Verkehr 1425/1475 Antimon (Kegulus) 875/925
Remelted-Platt.-Zink 1200 1250 Silber in Barren. on 900 ein
Orig. Hütten Alumin, 959 kür 1 kg 170000 175000

(in gekerbten Blöckchen Hektrolytkupfer 2639
3297 Original-Hütten-Rohzink

Orig.-Hütten-Alumin. n W aiz ab obersechl. Hätte 1403,13
draht od. Drahthb.) 21 (Preis des Dinkhättenverb.)

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 6. Dez.

Der Markt war auch geſtern wieder ohne größere Anregung
und deshalb ziemlich ruhig. Für Weizen kommt nur wenig
Material heraus, das bei Mühlen Unterkommen findet. Für
Roggen waren vorgeſtrige Preiſe geboten, doch lauteten die For-
derungen meiſt darüber. Gerſte ſtellt ſich in den geringeren
Qualitäten im Lande niedriger als der Roggenpreis, ſo daß maneinzeln bereits Gerſte gegen Roggen zu Plagegwecen einzu
tauſchen ſucht. Hafer wird in Loko- und bahnſtehender Ware
weiter billiger verkauft, als neu zu beziehen iſt. Jm Maisver
kehr zeigte ſich etwas mehr Bedarf für vordere Ware, im allge-
meinen iſt aber der Artikel ruhig und in ſeinen erzielbaren
Preiſen unter Jmportparität. Jm Mehlgeſchäft gab ſich für
Roggenmehl einzeln mehr Kaufluſt kund, im Durchſchnitt blieb
der Verkehr ſtill. Kleie ruhig. Raps feſt, neue indiſche Saat
wird vergleichsweiſe preiswert bereits gekauft.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Statioo
Weizen, märk. 15400 15700, sehles. behauptet.
Rocgogen. märk. 13500 13600. pomm. sehbles. behauptet.
Wintergerste Sommergerste 12500 12800, matter.
Hafer. märk. 13300--13500, matt
Mais, La Plata. ohne Provenienzang. 15500--15800, behaupt.
Weizen 40000 46000, fest. Roggenmehl 36000--39000, fest

(je 2.).
Weizenkleie 8000-8200. Rocggenkleie 8000-8200, fest.
Raps 24000--26000, behauptet
Victorigerbsen 28009 29500 Lupinen, blane 17000-18000
Kl. Speiseerbsen 24000--25000 Lupinen. gelbe
Futtererbsen S Serradella, neue 33000--39000Peluschken 17000 18000 Rapskuchen 9300 9800Ackerbohnen 1500(0--16000 Leinkuchen
Wicken 20500 21500

Trockenschnitrel, pr. 6400 6600
Zuckerschnitzel 6400--6600, Torfmelasse 4200--4500.

Heu und Stroh. (Preisnotierungskommiſſion für Rauh
futter.) Großhandelspreis per 50 Kilogramm ab Station
drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh 5900--6100 M., do. Hafer
ſtroh 5800-—-6000 M., bindfadengepr. Roggen- und Weigzenſtroh
5200-—-5300 M., Roggenlangſtroh 5500--5800 M., loſes und ge
bündeltes Krummſtroh 5100-—5200 M., Häckſel 6400--6600 M.,
handelsübliches Heu 4000--4300 M., gutes Heu 4400--4600 M.

Butter.
Die Berliner Butternotierungskommiſſion notierte am

6. Dezember (Einſtandspreiſe per Pfund inkl. Faß frei Berlin
1. Qualität 1250 M., 2. Qualität 1000--1100 M. Tendenz
ruhig.
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Halle 96 J Raumburger Hockey-Klub J in Naumburg 2: 1 (1:0).
treten ſich beide

Es entwickelt ſich ein flottes Spiel, bei dem Halle
an Nach der Pauſe

und kann
findet das

Halle noch einmal einſenden.
urg ſein Ehrentor, welches verhindert werden

S. V. 98 Halle J S. C. 1900 Magdeburg in Magdeburg 90

Spiel

2 (0 2).Nach vollſtändig offenem Spiel kann Ma erfe als glücköcher Sieger
rPlatz verlaſſen. 98 ſpielte mit

und die beiden Verbindungsſtürmer.

Nelſon II H. C. H. II 2:0 (1 0).
S. C. H. ſpielte mit 6 Mann Erſatz.

96 II Naumburger H.
in fatres, ſchnelles rMannſchaften hatten ſich in der 1. Halbzeit

10 Minuten ein langſameres Tempo verlangten.
Halle 98 II S. C. 00 Magdeburg in Magdeburg 2 0 0).

Nelſon III H. C. H. III 0:3 (0 2).
H. C.

Die SanJunioren Sintermann chaft kon

burgs nicht ſtandyalten.
zielen.

H.

Boden war ſaſt ſpielunfähig.
Halle 96
Von Anfan
burger Stürmer
ſchnell und ſicher zerſtört. Der Halle
nattonsſpiel vor und ſtellte das Spiel
weitere ſchön geſchoſſene Tore
erkennen.

nen

Damen Naumburger H.
an iſt Halle überle

elten bis zur

H. konnte trotz
i Die neuaufgeſtellte Juniorenmannſchaft
Plan und wird bei fleißigem Training zu beſſeren E

C.
en.

nte dem

bis zur

rſatz

ausgegeben,

trat

lä ßt

Torwart, Verteidiger

C. in Naumburg II 0 -0 (0 20).
ohne jedoch Erfolge erzielen zu können Beide

ſo daß die letzten

B. Merſeburg 99 in Merſeburg 0:8 (0 7).
ſchnellen Jnnenſturm Merſe

einiger Vorſtöße kein Tor er
das erſtemal auf den
rfolgen gelangen. Der

Damen in Naumburg 3:0 (120).
Die Läuferreihe die Naum-

D. H. C. 20 Deſſau 05 Damen in Deſſau 7:2 (6 1).
Der D. H. C. kann während der erſten 10 Minuten

ſtänden 4 Tore erzielen.
Halbzeit mit 6 1.
ein

5 Tor.

Halle iſt weiter
Deſſau holt nach

1 0.

erteidigung kommen, die jeden Angriff
che Sturm führte ein feines Kombi-

Halbzeit auf
er Halblinken laſſen die Ueberlegenheit Halles

Zwei

e in gleichen Abſtändig überlegen und führt bis zur
Wechſel noch einmal auf und erzielt

Die übrigen angeſetzten Spiele fielen wegen ſchlechten Wetters aus.

Zum Ehremworſitzenden des Deutſchen Rennfahrer- Verbandes wurde deſſen

Erich Rahn deutſcher Jin
Deutſcher Jiu KitſuKämpfer im
abend wurde Durch einige Jiu KitſuDemonftrationen eingeleitet. Der
kampf des Abends war das Zuſammentreffen des Polizeimeiſters Erich

KitſuMeiſter.

Die Tennismeifſterſchaft von
bekannten Teunislehrer Roman Najuch zuerkannt worden,
Wiesbaden auf das Spiel gegen Najuch per t hatte.
Richter und W. Reinklnecht überlegen ah und hat ſomit den
fünften Male errungen. Die Kölner TennisGilde, die Najuch 5
gangenen Jahre als Lehrer verpflichtet hatte, ſicherte ſich auch für 1923 ſeine
Dienſte.

Der deutſche Radballmeiſter geſchlagen. Durch den R. V. Germania-
Charlottenburg wurden am Sonnabend in der Brauerei Königſtadt die Ver
liner Meiſterſchaften im Achter-Kunſtreigen und ZweierKunſtfahren ſowie ver
ſchiedene Radbauſpiele guabetzagen Hier intereſſierte beſonders do Spiel
der Klaſſe A zwiſchen den Gebr. Richter (Klub Lichterfelder Hertenſahrer)
und den Gebr. Heidenreich (Adler-Breslau). Beide führten ein ſpannendes
Spiel vor, in dem die Breslauer erſt nach Spielverlängerung mit 5 4 den
Sieg an ſich bringen konnten. Der Achter-Kunſtreigen zeigte prachtvolle
Leiſtungen und wurde erwartungsgemäß von dem deutſchen Meiſter Blitz
Reukölln gewonnen, währenr GutſchmidtSiebke (R. V. Caputh) zu tun hatten,
um Gebr. Kurfiß abzufertigen, die prachtvolle Leiſtungen zeigten. Jn den
Radballſpielen der Klaſſe B belegte Concordia-Berlin den erſten Pla vor
Freiweg Glasgow und B. R. C. 1889.

Rodelmeiſterſchaften. Jm Deutſchen Rodel-Bund ſind Beſtrebungen im
Gange, dem bisherigen Meiſterſchaftsunwefen zu ſteuern. Jeder kleine Winter
ſportplatz fühlt ſich bemüßigt, eine Meiſterſchaft auszuſchreiben. Dies ſoll in
Zukunft gändert werden. Vom Bund anerkannt werden nur zwei Meiſter
ſchaften, die Deutſche Meiſterſchaft, die in Krummhübel ausgefahren wird
und dann die Reichsmeiſterſchaft, die in Gemeinſchaft mit vem Deutſchen
Reichsausſchuß für Leibesübungen in Braunlage durchgeführt wird.

Thüringer Ski-Verbandslauſen. Der Verbandswettlauf des Thüringer
Winterſportverbandes gelangt am 27. und 28. Januar in Ernſttal am Renn-
fteig zur Entſcheidung. Die Meiſterſchaft wird als zuſammengeſetzter Lauf,
Langlauf über 15 Kilometer mit 200 Meter Steigung und Sprunglauf, ver

eben.2 Ein 6-Stunden- Rennen wurde auf der Brüſſeler Winterbahn am Sonn
tag vor vollbeſetztem Hauſe abgehalten. Das Tempo war ſehr ſchnell und
verſchiedene Mannſchaften wurden überrundet. Zwei Minuten vor Schluß
gelang es Marcel Buyſſe, das Feld allein zu überrunden und ſomit den Sieg
für ſich und ſeinem Partner Perſyn ſicherzuſtellen.
DegraeveJuſeret als Zweite vor MoeskopsVan Nek.

SV.Oſt- Berlin gewinnt die deutſche Meiſterſchaft im Mannſchaft
ringen. Die deutſche Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen gelangte am Montag
abend in Berlin zum Abſchluß. Als Gegner ſtanden ſich der SCSandow-
Nürnberg und die Spielvereinigung Oſt Berlin gegenüber. Jm erſten Treffen
rangen Gerfſtäcker-Nürnberg und Gundelach-Oft 20 Minuten unentſchieden. Jm

namdem
Rera fertigte

e

Vorſitzender Willi Arend gelegentlich der Jubiläumsfeier im Berliner
Sportpalaſt erhoben. Gleichzeitig überreichte der Verband Deutſcher Rad
rennbahnen eine Adreſſe und der Bund Deutſcher Radfahrer eine Plakette in
Anerkennungder Verdienſte, die ſich Arend um die deutſche Radſportſache er

a

worben hat.
tätig iſt.

Iſt doch Arend der deutſche Rennfahrer, der am längſten aktiv
in Glasgow und konnte

noch im Vorjahre auf die Deutſche Meiſterſchaft Beſchlag legen.
Er gewann 1899 die Weltmeiſterſchaft

S

Federgewicht ſiegte Völklein-Nürnberg über Rutkowſki-Oſt in 1 Min. 35 Sek.;der Gang der Leichtgewichte Broghart-Rürnberg —SchallnatOſt blieb eben

falls unentſchieden. Jm Mittelgewicht unterlag Merkle-Nürnberg gegen
Falkner-Oſt in 18 5; das zweite Mittelgewichtstreffen Hellgerth--Magſam
brachte keine Entſcheidung. Die Klaſſe der Schwergewichte ergab den Sieg von
RothOſt über Uebler-Nürnberg in 15 35. Jm Geſamtergebnis blieb ſomit
die Sp.Vg. Oſt mit 7 5 Punkten Sieger.

Winterſegelfſlugwoche im Oberharz. Wie ſchon vor einiger Zeit ver
lautete, beſteht die Abſicht, Ende Januar in dem bekannten Winterſportsorte
St. Andreasberg (Oberharz) eine zu veranſtalten.
arbeiten ſollen ſchon vor mehreren Wochen in Angriff genommen, Preiſe in
erheblichent Werte
bekannteſten Segelflieger eingetroffen ſein.

Statiftiſches vom franzöſiſchen Rennſport.
zsſiſchen Rennpferde waren in dieſem Jahre Kſar auf der Flachen und
Heros 12 auf der Hindernisbahn. Erſterer, ein von Bruleur Kizil Kourgan
gezogener 4jähriger Hengſt, hat ſeine Rennlaufbahn beendet und geht ins

Die Vor

Die erfolgreichſten fran

Der vom Zentralverband
Berliner Sportipalaſt veranſtaltiete Kampf

e
Berlin mit dem Münchener Hans Reuter um die tiſche Jiu KitſuMeiſter
ſchaft. Schon in der erſten Runde gelang es Nahn, ſeinen Gegner durch
Kopfſchere und Würgegriff zu beſiegen. as gutbeſetzte Haus ſpendete den
intereſſanten Darbietungen reichen Beifallſei. onDeutſchland 1923 für Verufsſpieler iſt dem

Becker

ertitel zum
ſchon im ver

Eine Runde zurück endeten

2

z Verfügung geſtellt und auch bereits Zuſagen unſerer

Geſtüt. Kſar beſtritt insgefamt 15 Rennen, von denen er 11Segen von rund 1600 000 Francs bedeulet en
Heros 12 war der erfolgreichſte Steepler. Er ſteht mit einer Gewinn on
von 270 850 Francs weitaus an der Spitze der erfolgreichen Hindermg
O'Neil iſt mit 139 Siegen wieder ChampionJockey. 63 Erſolge pfei
nämlich 76, hat Bellhouſe aufzuweiſen, der an zweiter Stelle rangiec
Mae mit 75, G. Bartholomew mit 68, Sharpe mit 65 und Gart.
60 Siegesritten. Bei den Hindernisreitern iſt G. Mitchell das C aſchwer zu nehmen, da er einen größeren Vorſprung vor W. Head Wien

S Heſolutien des Reichsverbandes für Zucht und Prüfung den hat

bluts gn de ter für Ernährung und Landwirtſchaft ſowie
preußiſchen Land tSmintſter. Der große Verband, der mit da
gliederzahl von 15 000 Mann die Vertretung der deutſchen Halbbiutzute
deutet, hat in ſeiner Mitgliederverfammlung die folgende Reſolution d be
obengenatnten Stellen beſchloſſen: „Die Mitgliederverſammlung n d
verbandes für Zucht und Prüfung veutſchen Halbbluts ſtellt dag drin
Erſuchen, mit allen Mitteln dafür einzutreten, daß ſämtliche Veranſteltdie der Förderung und Hebung der Landespferbezucht dienen, alſo za Roe
prüfungen und Erprobungen jeder Art von Warmblutpſerden, von jegie
Luſibarkeits. und Vergnügungsſtener befreit werden da ſolche ernſten v
ſtaltungen keine Luſibarkeiten ſind und ihre Abhaltung durch eine unge
fertigte Beſteuerung n emacht wird.“ gerechZüchterprämien 1922. Die deutſchen Rennvereine haben alljährlich
Schluß der Saiſon eine n über die von ihnen an die
zahlenden Prämten beim UnionKlub einzureichen. Bis jetzt ſind di
vereine in Leipzig, Frankfurt a. M., Hamburg-Großborſtel,
Bremen, Deſſau- Halle und Regensburg dieſer Auffor
die folgende Züchterprämien 33 zahlen haben: Frankfurt a. M.
Leipzig 229 550 Mark, Mag burg 196 450 Mark, Hamburg S
ſchließlich Kav.Kameradſchaft 165 900 Mark, Bremen 86 000
Halle 17 2000 Mark, Regensburg 12 050 Mark.

2 i
ro
Mark, Deſſen

Die freche Jrländerin. Vor einigen Wochen hat imzwiſchen Feldafing und München die Jrländerin a
Raybould, die mit ihrer Mutter reiſte, einem Fahrkartenkon
trolleur, der vorſchriftsmäßig die Kontrolle durchführte, die
karten an den Körper geworfen und, als der Kontrolleur er
ſuchte, die Karten doch aufzuheben und kontrollieren zu laſſen
geantwortet: „Heben Sie die Karten doch ſelber
auf, Sie deutſches Schwein!“ Jn München nahm man
die Jrländerin wegen Beamtenbeleidigung feſt; das Angebot
ſie gegen eine halbe Million auf freien Fuß zu ſetzen, wurde g.
gelehnt. Nun hat das Gericht die unhöfliche Miß zu 80 000
Mark Geldſtrafe verurteilt und Reichsverweis aus
geſprochen.

ÄÜClÄÖemorreervuooxcccCcccCccCBankhaus Schweinsberg Schröder
Halle 5., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1032 1033 Drahtanſchr. Bankſchröder
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik:für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldenſgen

J ſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: get
rigeiling jür Kunf, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport

ellheim, Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in dalle
m J

n W
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